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BADEN

Nur weil ich sie stark wähne,
mute ich Kafka-Fans Folgen-
des zu: Ich mag Kafkas «Die
Verwandlung» nicht. Der Ge-
danke, dass ich eines Tages –
wie Gregor in der Erzählung
– als Ungeziefer erwachen
könnte, lässt mich schau-
dern. Seit gestern sehe ich
einer Verwandlung aber ge-
lassen entgegen, vorausge-
setzt, ich werde zum Pinguin.
Gestern habe ich einen sol-
chen im Warenhaus ent-
deckt. Er stand auf einem Po-
dest – getarnt als Koffer-
Rucksack. Die Vorderseite
war eine harte Schale, die
Rückseite ein weicher Stoff.
Ich schloss die Augen und
sog gierig die Komplimente
für meine «härzige» Erschei-
nung ein. «Ich will Pinguin
werden», beschloss ich.
Doch bevor ich Simsalabim
murmeln konnte, kam mir
Kafkas Gregor wieder in den
Sinn. Er wird am Ende liqui-
diert. Will ich das? Nein! (EF.)

Zwischenruf

Ich will ein
Pinguin sein

INSERAT

INSERAT

Fast zweieinhalb Jahre nach dem ver-
heerenden Grossbrand bei der Häfeli-
Brügger AG in Klingnau hat die Staats-
anwaltschaft das Verfahren zur Klä-
rung der Brandursache eingestellt. Für
die Fachgruppe Brand/Sprengstoffe
der Kriminalpolizei Aargau ergab sich
kein genaues Bild der Brandursache
und des Brandverlaufs. Nur der unge-
fähre Brandherd konnte eruiert wer-
den.

Anfänglich wurden Brandstiftung,
weggeworfene Zigarettenstummel
oder gar pyrotechnische Gegenstände
als mögliche Brandursache vermutet.

Elektrische Installationen oder Fahr-
zeuge konnten jedoch als Brandaus-
löser mit grösster Wahrscheinlichkeit
ausgeschlossen werden. Auch ausge-
schlossen wird im nun vorliegenden
Untersuchungsbericht ein strafrecht-
lich relevantes, fahrlässiges Verhalten
der Firma Häfeli-Brügger AG. Für die
Staatsanwaltschaft liegt die Vermu-
tung nahe, dass es sich bei der Brand-
ursache um eine Selbstentzündung ei-
nes Kunststoffs handelte.

Schaden von 8 Millionen Franken
Beim Grossbrand Mitte August

2008 entstand ein Gesamtschaden

an Gebäuden und Infrastruktur von
knapp 8 Millionen Franken.

Walter Häfeli, Geschäftsführer
der Häfeli-Brügger AG, ist erleich-
tert, dass mit dem Bericht der Fach-
gruppe Brand/Sprengstoffe der Kri-
minalpolizei Aargau ein Schluss-
strich unter eine leidige Geschichte
gezogen werden kann: «Wir haben
dieses Ergebnis erwartet und sind
erleichtert, dass der Bericht eine
Schuld unsererseits ausschliesst.»
Erleichtert ist Walter Häfeli auch,

weil die Gebäudeversicherung bis-
her einen Vorbehalt betreffend Aus-
zahlung der Versicherungsleistun-
gen machte.

Der Wiederaufbau der beim
Brand zerstörten Hallen und Ein-
richtungen ist weit fortgeschritten.
Bereits erstellt sind das Hochregal-
lager sowie der Ersatz für zwei
Hallen, die beim Brand derart in
Mitleidenschaft gezogen worden
waren, dass sie nicht mehr benutzt
werden konnten. Gegenwärtig läuft

die 3. Etappe des Wiederaufbaus.
Mitte August wurde das Baugesuch
für ein neues Warenumschlaglager
eingereicht. Geschäftsführer Wal-
ter Häfeli hofft, dass dieses Vorha-
ben im Oktober 2011 abgeschlossen
werden kann.

Danach kann auf dem Areal der
in den letzten zweieinhalb Jahren
arg gebeutelten Entsorgungs- und
Recyclingfirma im Klingnauer In-
dustriegebiet Zelgli wieder Norma-
lität einkehren.

Häfeli-Brügger AG trifft keine Schuld
Klingnau Ursache des Grossbrandes vor zweieinhalb Jahren konnte nicht endgültig geklärt werden

VON ANGELO ZAMBELLI

«Installationen und
Fahrzeuge konnten mit
grösster Wahrschein-
lichkeit ausgeschlossen
werden.»
Auszug aus dem
Schlussbericht

Kurz nach dem Brand Mitte August 2008 machten sich die Ermittler der Kripo Aargau an die Arbeit. ZA

Endlich: Zehn Jahre nachdem Peter
Sterk das Trafokino eröffnet hatte,
steht der nächste Meilenstein bevor:
Im Winter 2013 hoffen Werner Eglin
und Dres Kern das Trafo als Kultur-
und Kongresszentrum in Vollendung
dem Betrieb übergeben zu können.
Das Rezept heisst: Trafo 1 und Trafo 2
gleich Trafo!

Ein bedeutender Wurf für Baden
Sowohl Thomas Lütolf vom städti-

schen Standortmarketing wie Stadt-
ammann Stephan Attiger sprechen
von einem bedeutenden Wurf für
Baden als Kongressort. Die insgesamt
105 Hotelbetten zentral gelegen, in
nächster Nähe zum Bahnhof und
auch bestens mit Parkhäusern er-
schlossen werden es ermöglichen,
auch mehrtätige Grossanlässe wie
Kongresse und Generalversammlun-
gen nach Baden zu holen. Dies sei,
so Lütolf, bis anhin am notwendigen
Bettenangebot (440 in der Stadt, 800
in der nahen Region) gescheitert.
Damit wird Baden im Grossraum Zü-
rich zu einem bedeutenden Anbieter
in diesem Veranstaltungssegment.

Der Teil Trafo 2 wird in seiner Ar-
chitektur auf die wertvolle Bausubs-
tanz des Industriearchitekten Roland
Rohn Rücksicht nehmen. Die indust-
riegeschichtlich und architektonisch
beeindruckende Halle 37 bleibt er-
halten und wird zum gedeckten
Stadtplatz, der öffentlich bleibt, aber
auch für Grossveranstaltungen ge-
nutzt werden kann.

Von den bestehenden, kommuna-
len geschützten Hallen wird einzig
die Halle 38 gemäss Sondernutzungs-
plan weichen müssen. Auch die Halle
36 wird für Anlässe gerüstet. Zusam-
men mit der bestehenden Trafohalle
und dem Glassaal im Trafo 1 kann
das künftige Trafo 2000 Leute fassen.

Vorgesehen ist, den ganzen Trafo-Be-
trieb in Zukunft unter einem Segel
fahren zu lassen.

Auch innerstädtisches Wohnen
Über dem Hotel entstehen 40 Ei-

gentumswohnungen mit bester Aus-
sicht auf die Innenstadt. Sie werden
das Trafo beleben. Zurzeit liegt das
Baugesuch der Baugesellschaft Tra-
fo 2 für ihr Projekt auf. Laut Gesell-
schafter Dres Kern werden gesamt-
haft 50 Mio. Franken investiert. Im
Sommer 2011 soll mit dem Bau be-
gonnen werden. Ob der Schatten-
wurf, Gegenstand der Kritik am Son-
dernutzungsplan, noch zu reden ge-
ben wird, bleibt abzuwarten. Seite 27

VON ROMAN HUBER

Trafo wird Vorzeige-Kongressort
Baden Mit der geplanten Reali-
sierung eines neuen Hotels und
zusätzlicher Eventräume wird
das Trafo Center in Baden Nord
zum Kultur- und Kongresszent-
rum für 2000 Gäste.

Die Halle 37 wird zum öffentlichen Stadtplatz. ZVG

Untersiggenthal In der Nacht auf
Dienstag stahlen unbekannte Diebe
auf einem Lagergelände fünf Rollen
Kupferkabel. Die Rollen haben einen
Wert von 25 000 Franken. Die Diebe
schnitten den Zaun zum Lagergelände
eines Energiekonzerns auf und rollten
die Kupferkabelrollen ab. Aufgrund
der Reifenspuren müssen die Diebe
mit einem Lieferwagen rückwärts an
den Zaun gefahren sein und danach
wurde das Kabel noch vor Ort verla-
den. Zurück blieben die leeren Rollen,
die bei Arbeitsbeginn am folgenden
Morgen entdeckt wurden. (AZ)

Kupferdiebe
wieder am Werk

Brugg  Zum 50-jährigen Bestehen
des Unternehmens soll die Niederlas-
sung Brugg der in der Klima- und Lüf-
tungstechnik tätigen Riggenbach AG
(Hauptsitz in Olten) ein eigenes Büro-
und Lagergebäude erhalten. Zurzeit
liegt das Baugesuch auf. Das Gebäude
– Baukosten 3,1 Millionen Franken –
wird im Industriegebiet an der Aar-
auerstrasse erstellt. «Wir werden in
Brugg auch zukünftig alle unsere
Dienstleistungen anbieten», sagt CEO
Peter Eggimann. «Die Niederlassung
umfasst ein technisches Büro, eine
Montageabteilung sowie einen Ser-
vicestützpunkt.» (LP) Seite 31

Riggenbach AG:
Ein Neubau
zum Geburtstag

Brugg/Windisch Das hat es so noch
kaum gegeben: Für den Kauf des
Campus-Areals für die Fachhoch-
schule Nordwestschweiz in Brugg/
Windisch macht sich eine Allpar-
teien-Allianz von SVP bis SP in
einem gemeinsamen Abstimmungs-
komitee stark. Über den 190-Millio-
nen-Kredit wird am 13. Februar abge-
stimmt. (MOU) Seite 26

Alle stehen für
den Campus ein


